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Äenaufstand und Aadinettskrisiz in London
Nach einet  Meldung aus London haben „ die Berhand-

lnngjLn i 'tbcr eine provisorische Beilegung der irischen
Schwierigkeiten " ( also lautet die sehr euphemistische Wen¬
dung ) ^u einer Schaltung in : Kabinett  geführt ; ein
Teil fei entschieden gegen Lloyd Georges Vorschläge ; es sei
tnöglich , daß einige Minister ab danken werden . So schreib t
die „ Times " , welche die Krisis gewiß eher zu vertuschen
geneigt ist , so daß nran also mit tiefgehenden Meinungsver¬
schiedenheiten im Ministerium , mit der Möglichkeit einer
sehr ernsten Kabinettskrisis rechnen muß.

Die „ irischen Schwierigkeiten " , von denen in der Mel¬
dung die Rede ist und die in dem Wieder an fflamm e u des
Aufstandes ans der grünen Insel ihren sinnfälligen Aus¬
druck finden , bestehen bekanntlich ! in der Hornerul -e- Frage , ldie
ebenso wie das ganze Land auch das Kabinett in z-wei
Parteien spaltet . Jahrzehntelang hatten die Iren für
Homerule , d . h . für die Autonomie Irlands gekämpft,
und obwohl die Liberalen ihre Forderung unterstützten,
so daß sich eine Mehr heit,  für Homerule im Unterhansel
ergab , scheiterte dies Verlangen der Iren immer wieder an
dem Einspruch des Oberhauses , in dein die Konservativen
und Unionisten über die Mehrheit verfügen . Da gelang
es den Liberalen , welche auf die Unterstützung der Iren an¬
gewiesen waren , endlich , jenes Gesetz durchzudrücken , wonach
dem Veto des Oberhauses nur noch arrfschiebende , nicht auf-
lwbendc Wirkung zukommt . Zweimal war Homerule bereits
vom Unterhause in je drei Lesungen angenommen worden,
und wenn dies das drittemal geschehen wäre , war cs
Gesetz.

Unterdessen drohte freilich , da Carson , der Führer der
„Ulsterrebellen " , die für die Provinz Ulster die Befreiung
von Homerule verlangten , bereits den bewaffneten Wider¬
stand organisierte , der Ausbruche des Bürgerkrieges . Um
diesen zu verhüten , war in London im Juli 1914 die vom
König berufene Konferenz zusammengetreten , welcher der
Bermittbmrgsvorschlag unterbreitet wurde , sechs Graf¬
schaften der Provinz Ulster , die überwiegend englisch - pro¬
testantische Bevölkerung austveisen , von der irischen Selbst¬
verwaltung auszunehmen . Der Vermittlungsversuch schei¬
terte , und der Bürgerkrieg in Irland schien unverineidlich
zu sein . Da brach , just zur rechten Zeit für das liberale
Kabinett der Weltkrieg aus , und wir haben ichon früher
darauf hingewiesen ^ Idaß die naholeonifche Taktik , den
inneren Krieg durch den äußeren zu bekämpfen , zweifellos
der den Erwägungen bet  AZguith , Grey und Genossen auch
eine Rolle gechieft hat.

Die in bet „Times " - Meldung erwähnten Vorschläge
Lloyd Georges entsprechen genau dem auf der Londoner
Königskonferenz gemachten Vermittlungsversuch , wonach also
sechs Grafschaften der Provinz Mster von Homerule aus¬
genommen werden sollen . Es scheint aber , daß man mit dem
Vermittlungsversuch diesmal ebensowenig Glück hat wie da¬
mals . Dreierrigen Minister , welche Lloyd Georges Vorschläge
verwerfen , sind natürlich die konservativen , nämlich Lord
Curzon , Austin Chamberlain , Walter Lony , Lord Lands-
downe , Bonar Law und Balsour , doch sollen die drei letz¬
teren allenfalls einer Verständigung geneigt sein . Die Mehr¬
zahl der Konservativen aber , vor allem der Führer der Ulster-
leute , Carson , besteht auf der Befreiung der ganzen Provinz
Ulster von Homerule , während die Iren andererseits keiner¬
lei Ausschluß , also auch nicht den von sechs Graffchaften
zugestehen wollen . Zu dem Teil des Kabinetts , der gegen
den Vermrttlungsvorschlag ist , muß mithin auch der irische
Minister Redmond gerechnet werden , dem seine Landsleute
ohnehin wegen allzugroßer Nachgiebigkeit gegen das herr-
schende Regime grollen und der allgemach ein Offizier ohne
Soldaten geworden ist . Die Iren fürchten , daß das Ulster-
Experiment die Einleitung zu einer Teilung Irlands bedeu¬
ten soll , und daher wehren sie sich nach Kräften , während sie
andererseits in Sorge sind , daß ihnen Homerule für immer
verloren geht , als „ Frucht dieses Weltkrieges " .

Aus dieser Sachlage erklärt es sich , daß der A u f st a n d
in Irland , der durch die Schreckensherrschaft des englischen

Diktators Maxwell angeblich schon unterdrückt war , wieder
zu hellen Flammen entfacht ist . Denn wenn trotz der strengen
Zensur so alarmierende Meldungen , wie die über die neuen
Straßenkämpfe in Dublin , die Erstürmung eines Gefäng-
uftses , Anschläge gegen Eisenbahnen , Schließung der irischen
Hafen und dergleichen zu uns dringen , wie muß es dann in
Wahrheit mit der Lage in Irland bestellt sein ! Die Bundes¬
genossen Albions wundern sich immer , wo die britischen
Millionenheere bleiben , aber sic vergessen ganz , daß Al-
bion mehr Interesse als an dem französischen und dem Bal-
kankrieg an seinen eigenen Kriegsschauplätzen , au dem ägyp¬
tischen , dem indischen unb nicht zuletzt au dem irischen
Kriegsschauplatz hat . Wie für die Iren , so gilt zum Schluß
auch für die Engläiider , was der unglückliche Sir Robert
Casement in dem Aufruf an seine Landsleute gesagt hat:
„Wenn jetzt zu kämpfen unsere Pflicht ist , laßt uns auf
jenem Grund und Boden fechten , wo so viele Geschlechter
getöteter Iren in Ehre und Ruhm gebettet liegen ."

London,  20 . Juni . (WTB .) Die „ Times " schreiben:
Die Verhandlungen über die provisorische Beilegung der
irischen Schwierigkeiten , die günstige Fortschritte gemacht
hatten , führten zur Spaltung des Kabinetts.  Ein
Teil des Kabinetts ist entschieden gegen Lloyd Georges Vor¬
schläge . Es ist möglich , daß einige Minister a b -
danke n.

Uriegzbriese aus dem Osten.
Telegramm unseres zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatters.

(Unberechtigter Nachdruck , auch auszugsweise , verboten .)

Der glänzende Sturmlauf unserer Truppen in Wolhynien.
Vor dem Orte Kisielin , 19 . Juni.

In zweitägigen harten Kämpfen wurde die russische
Hauptlinie südlich Woronczyn durchbrochen . Trotz des hart¬
näckigen Widerstandes der russischen eisernen Schützen -Di¬
vision wurde heute mittag von deutschen Regimentern Vor¬
werk Leonowka und die Hohe 229 gestürmt , bas Dorf Kisielin
genommen und die Russen nach dieser Durchbrechung ihrer
in den Linien stark ausgebauten Stellung in rückläufige
Bewegung gebracht . Ein kurzer Gegenstoß konnte den glän¬
zenden Sturmlauf unserer Truppen nicht anfhalten . Vor¬
läufig wurden an dieser Stelle allein 600 Gefangene , 6 Offi¬
ziere gezählt . Die Operation geht weiter.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

preußisches Herrenhaus.
Berlin,  20 . Juni . Auf der Tagesordnung steht der Ge¬

setzentwurf über die Erhöhung der - Z -uschlage zur Einkommen¬
steuer und zur Ergänzungssteuer . Auf Vorschlag des Geheimen
Rats Becker werden die Beschlüsse des Finanzausschusses : Be w i l -
ligung der S teü erzu schl äge für die Kriegsdauer
o hme Ans s prache angenommen.

In einmaliger Schlußberatung wird die Verordnung über die
Sicherstellung von Staatsdarlehen , die zum Wiederaufbau im
.Kriege zerstörter Gebäude gewährt sind , ohne Aussprache erledigt.
Die Denkschrift über die Beseitigung der Kriegs schaden  in
den vom Einsall der Feinde berührten Landesteilen wird nach
kurzer Aussprache ebenfalls erledigt . Der Minister des Innern
sprach allen , die Mi deni Liebeswerk für Ostpreußen teilgenommen
haben , seinen Dunk aus und versicherte , daß die Regierung alles
tun werde , um der schwer Heini gesuchten Bevölkerung zu helfen.

Der Präsident teilt am Schlüsse der Sitzung mit , daß , ivenn
twch eine neue Sitzung nötig sein sollte , diese am 27 . Juni statt¬
finden -sollte.

hessische Kstpreutzeichilfe.
Aul Einladung des Mnisters des Innern , v . Homberg  k,

fand gestern nrtttag im Sitzungssaal der Gvoßh . Landes baugewerk-
schule in der Neckarstraße eine ans allen Teilen des Landes gut
besuchte Versammlung statt , die den Zweck hatte , auch das Groß¬
herzogtum .Hessen an der allgemeinen deutschen Hilfsaktion für
Ostpreußen zu beteiligen und die Kriegspatenschaft für mehrere,
durch -den Krieg besonders stark mitgenommene Ortschaften des lsart
an der russischen Grenze gelegenen Kreises  O letz ko  zu über¬
nehmen . Tie Versammlung , der außer dem Einberuser auck» die

Herren Finanzminister Tr . Becker,  Erz . Dr . Braun,  Divi-
ftonsgencral Exz . Noell,  Exz . Geh . Rat Römheld,  Dnrchl.
Fürst zu L a u f i u g e n , Generalftaatsumvalt Tr . Praetorius,
Obertonsistorialpräsident D . Nebel,  die Provinzialdirektoren Ge¬
heime Räte F e y und Tr . Usinge  r , Landtagsabgeordnete Köh¬
ler und Tr . Osann,  zahlreiche Kreisräte , Städtebürgermeister
ii . a . beiwohnten , wurde durch eine längere Darlegung des Ministers
v . H o in b c r g k erngeleitet . Es sei eine besondere Ehre und Freude,
als Vertreter des Reichsverbandes deutscher Kriegs-
h i l f s v e r e i n e für O stpreu ßen  den Polizeipräsidenten von
Berlin -Schöneberg , Frhrn . v . Lü di ngha  u s en,  den Vater und
unernrüdlicheu Förderer des Patenschastsgedankens begrüßen zu
dürfen . Es sei beabsichtigt , daß die Patenvereine mit icher Tätig¬
keit in der Hauptsache erst dann beginnen , wenn der Umfang der
staatlichen Hilfe vollständig feststeht . Ter eigentlich Wiederaufbau
Ostpreußens wird Sache des Reiches und Preußens sein , die das
Notwendige in vollstem Maße leisten iverden . Es sind aber lstn-
sickckl̂ch sdes Nützlichen  dem staatlichen Eintreten Grenzen ge¬
setzt, die nicht überschritten werden können und dürfen . Und jen -,
seits dieser Grenzen harrt ein weites Gebiet der Befruchtung durch
die private Hilfstätigkeit . Wir wollen uns nicht darauf beschränken,
jetzt einfach den Patentaler aus 'den Tisch z-u legen , sondern wir
wollen uns auch mit tvarmem Herzen der Patenkinder annehmen
nnd »ihnen mit Rat nnd Tat zur Seite stehen . Als solch werden uns
vier Kirchspiele  aus den : Kreise  O l e tz ko vorgeftellt,
die die unmittelbare Grenze gegen Rußland bilden und darum
ganz besonders unter der bestialischen Zerstörungswut der Russen
zu leiden hatten . i

Ter Minister gab nun eine nähere Beschreibung dieser Orte,
die vom dritten Mvbilmachungstage an von beit Russen bescht
und geplündert wurden , bis der Kreis nach der Winterschlacht iin
Februar 1915 wieder frei würde . Von den angerichteten Zer¬
störungen gewährten die in Umlauf gesetzten photographischen
Aufnahmen ein anschauliches Bild . Inwieweit bei der Säuberung
des Kreises anch hessische Regimenter  mitgewirkt haben,
läßt sich noch nicht genau feststclleu : es ivar aber dein Vernehmen
nach auch hessischer Landsturm dabei beteiligt , welcher , als er nach
Suwalki vorgezogen wurde , in Marggrabowa (der russischen Be¬
zeichnung für Oletzko '» einguartiert war . Temnach bestehen auch
bereits Kr i e g s b e z i ehu n g e n zwischen Hessen und dem Kreise
Oletzko . Für den übrigen Teil des Kreises haben die Städte nnd
Kreise des Bergischen Landes , Barmen , Elberfeld , Remscheid , So¬
lingen nsw . die Patenschaft übernommen.

Tie Erfüllung unserer Patenpflichten könnte etwa in folgen¬
den Ausgaben bestehen:

1 . Errichtung von Rentengütern für Kriegsbeschädigte und
Landarbeiter . _

2 . Verbesserung der Wasserversorgung nnd sonstige hygieitische
Maßnahmen.

3 . Beihilfen für dringende kommunale Aufgaben der von jeher
leistungsschwachen , durch den Krieg noch mehr geschwächten Land¬
gemeinden.

4 . Förderung der Bestrebungen , die unter dem Begriff „ länd¬
liche Wohlfahrts - und Heimatpflege " fallen.

5 . Beihilfen oder zinsliche Darlehen an Einzelbesitzer zum
Wiederausban und zur Verbesserung oder Erweiterung ihrer Wohn-
uNd Wirtschaftsgebäude , soweit die staatlichen Entschädigungen
hierzu nicht ausreichen . j

Zu diesen Zwecken würde «etwa ein Betrag von 150 0 00
Mark  erforderlich sein . Wenn es , wie .der Herr Minister zuver¬
sichtlich hofft , gelingen sollte , durch die Veranstaltungen und Samw-
luirgen einen erheblich höheren Betrag  zusammenzUbringen,
dann würde er Vorschlägen , den lieberschnß den : kürzlich gegründeten
„Reichs verband O stpreuß enhilse"  zuzuwenden im An¬
schluß an die diesem Zweck gewidmete Spende des Kaisers von
100 000 Mark . In keinem Fall dürfen wir unsere Mittel zer¬
splittern ; vielmehr müssen wir uns willig einfügen in die groß¬
zügige . ganz Deutschland umfassende Organisation der Ostpreußen-
Hilfe . . . . '

Die hessischen Provinzen , einzelne Kreise nnd die Stadt Mainz
haben bereits in dankenswerter Weise Zuwendungen im Betrage
vcnt über 80 000 Mark in Aussicht gestellt , und wir dürfen wohl er¬
hoffen , bei entsprechender Beteiligung der noch ausstehenden Städte
nnd Kommunalverbände den aus diesen Quellen ffießenden Betrag
auf über 100 000 Mark anwachsen zu sehtzn. Aber auch' der Be¬
tätigung des privaten Opfersinns soll ireien Spielraum gelasseu
und auch die kleinste Spende  hochwillkommen sein . Es ist
dem deutschen Volke rät Herzensbedürfnis , den Brüdern in der
Ostmark helfend zur Seite zu treten und wir Hessen wollen nicht
zurückstehen , wenn alle deutschen Gaue wetteifern , neues Leben
aus den Ruinen Ostpreußens erblühen zu lassen . Und darum,
chloß der Minister unter dem Beifall der Versammelten mit der

herzlichen Bitte an Alle , um tatkräftige Unterstützung bei der Durch¬
führung der jetzt zu beschließenden Maßnahnren.

Knitft , und Leben.
— Die letzte Wchiftpartie dem beiden Moltkes.

So unerwartet , wie der Tod den Generalobersten Helmut v . Moltke
jetzt von der Arbeit abberufen hat , hat er auch Vor 25 Fahret
dem Leben des Generalfeldmarschalls Helinut v . Moltke , seines
Oheims , rät Ziel gesetzt . Hierüber hat der jüngere Moltke , damals
Major , Auszeichnungett versaßt , die zeigen , ivie der Generatfeld - ,
marschatt mit seinem Neffen , dessen Gattin Liza nnd seinen schwe¬
dischen Gästen , dem Ehepaar Marcher , eine Viertelstunde vorm
Eintritt des Todes noch beim Whistspiel saß . „Onkel Helmut
spielte mit Herrn Marcher, " so heißt es da . „ Er saß mit dem
Rücken nach dem großen Spiegel , das Gesicht der Korridortür
zugewendet . Ich mit Liza spielend , saß zu seiner Rechten , Liza
links von ihm . Das Spiel ging hin und her . Wir fingen , da es
schon etwas spät geworden war , mit Cayenne an und gewannen
und verloren abwechselnd die Robber , indent »vir die Touren der
Reihe nach dnrchspielien . Als wir zutn letzteit Robber , der schwarzen
Dame , ĝekommen waren , die wie gewöhnlich dreimal gespielt wurde,
hielt Onkel Helmut , der räen begonnen hatte , Karten zu geben,
plötzlich tune . ^ Er legte die Karten vor sich ans den Tisch , lehnte
sich in seinen Stuhl zurück und schien Schwierigkeiten beim Atmen
zu haben . Liza sing ihn : „ Haft du Asthma , Onkel Helmut ? " ,
woraus er erwiderte : „ Ja , ich habe ein bißchen Aßhma ." Ich
sagte nun zu thm : „ Brfte Onkel Helmut , laß inich für dich geben,"
und er schob nur die Karten lffn , die ich nun ausgab . Währenddem
hätte er sich wieder erholt und nghm seine Karten auf . Wir
spielten dann das Spiel nnd Liza nnd ich wurden groß Schlemm;
so gewann er den letzten Robber seines Lebens noch in glänzender
Weise . Er trommelte . wie er bei solchen Gelegenheiten zu tun
pflegte , mit den Fingern aus die Tischplatte , und sagte mit Bezug
darauf , daß er die vorhergehenden Spiele verloren Halle , in
hräerfter Weise zu Herrn Marcher : „ Wat seggt hei un tau sine
Süppers !" , ein Wort , das er gern ansührte ^And das nach seiner
Erzählung ein Tragvnerregiment dem großen Kötrig zngernfen
ha beit sollte , als es mit einer Menge eroberter Standarten nach
der Schlacht bei Roßbach bei ihm vorüberzog . Der König habe sich
nämlich vorher aus irgend einer Veranlassung sehr ungnädig über
das Regiment geäußert und gesagt , das Regiment tauge nichts,
die Kerle seien alle Säufer . . ." Auf Vorschlag Liza v . Moltke
wurde das Spiel abgebrochen , der Generalfeldmarschall hätte zwet
Pfennige gewonnen , die . jedoch nicht cmSbezahtt wurden . Es wurde

noch ein wenig musiziert , und eine Viertelstunde später war der
Generalseldmarschall v . Moltke verschieden : Viajor Helmut
v . Moltke ivar es , der ihm die Angen zudrückte . . .

— D a s e r ste s chu cesch uhge stecht i nt Welt kr iege.
Unter den neuen Truppengattungen , die in diesem Kriege hervor¬
ragenden ^ Anteil an unseren Erfolgen hatten , gebührt anch einer
der jüngsten Waffengattungen , näntlich den Schneeschu lj= Truppeu,
rühmlicher Anteil . Tie Haup -tleistuitgen unserer Schneeschuhtruppen,
über die inan nach der langen Kriegsdanec nnd ihrem häuffgen
Eingreifen heute bereits ein durch reiche Uebersicht gewonnenes
Urteil fällen kann , bftreffen weniger geschlossene Kampfhandlungen
als Ausklärungsdienst , zivischeit Felswänden imd Schluchten , und
Flankendeckung der Infanterie . Im Bereiche der Vogesen standen
unsere Schrteeschuhtruppen den sehr gut ausgebildeten „ Skieurs"
der Franzosen gegenüber , -und einmal kam cs sogar — rät höchst
seltener Fall — zu einem regelrechten Gefecht in geschloffenem
großen Verbände . Dieser erste Schneeschuhkampf im
Weltkriege,  den der damalige Befehlshaber Oberstleutnant
Alfted Steinmetzer im nächsten Heft der bet der Deutschen Verlags-
Anstalt in Stuttgart erscheinenden Zeitschrift „ Ueber Land und
Meer " schildert , fand am 13 . Februar 1915 statt . Ter südliche
Teil des Geländes , das deit Franzosen abgenontmen werden sollte,
war für die Infanterie trotz der Schneelage noch gangbar , „ aber
weiter gegen den Kamm hinauf lag noch meterhoher Schnee ; hier
war das Reservat der Schneefchithtruppen . Außer diesen ivaren
mir noch die Postierungen eines bayerischen Infanterieregimentes
sowie eine halbe leichte Haubitzenbatterie unterstellt . . . In zwei¬
tägiger Arbeit , mit unsäglichen Anstrengungen , waren die Haubitzen
in Stellung gebracht worden . . . Mein kleines Tetachentent war
sehr originell zusammeitgesetzt : Sck)itecschuhkompagnie , .Haubitzen
nnd Radfahrer , natürlich ohne Räder . . . Um 1,15 Uhr nachts
war mein Tetackieinetttsbesehl fertig und alles mit den Chefs , die
das Gelände ohnehin genait kannten ., besprochen ." Der Abmarsch
erfolgte um 6 Uhr inorgens . Das Wetter war außerordentlich
stürmisch . Endlich hatten die Krieger auf Schneeschuhett den Sattel
erreicht . „ Die nun folgenden Sttmden mit ihren vielgestalteten
Eindrücken rechnett zu den eitckwucksvollsten meiues Lebens . . .
diach lrärstündiger Fahrt erreichten wir den Gipsel . Von hier übersah
man das ganze Gefechtsfeld , konnte am besten den Zeitpmtkt des
Eingreifens beurteilen imd das Artilleriefeuer lecken . . . Etwa um
8 Uhr erschienen die ersten Gefechtspatvoucklen der Infanterie ant
Fuße der fteüeit Hänge . .Die Artilleriegruppen auf den Höhen

eröffneten das Feiler ." In dem folgenden kurzen Zeitratrin witrde
berechnet , wann die Brigade zu dem ihr erreichbaren Plateau ge¬
langen würde ttnd somit der Zeitpunkt für den Angriff der Schnee¬
schuhtruppen gegeben wäre . „ Um 8,30 Uhr erfolgt der Fernspruch:
„Die Kompagnien greifen sofort in den durch den Gefechtsbefehl
angeordneten Richtungen an ." Tie Masse zieht sich nach vorwärts
auseinander , sie gliedert sich in Schützeitlinien , sie schieben sich
vor , und ttun gehts in saiffender Fahrt die Hänge hinab . . . Ab
und jzu stürzt ein Schütze und schlägt auf denk stecken Hang einen un-
fträoilligen Purzelbaum . Aber rasch ist er wieder auf den Brettern.
Es ist drollig anzusehen , wie die Leute mit den langen Brettern
über die Zaune klettern : eine peinliche Situattvn im feindlichen
Feuer . Aber die Franzosen verlassen eilig ihre Stellungen , nnd mit
Vergnügen sehen wir anch - zurückhastend -e Skieurs darunter . Der
Sturm vom Morgen erschien jetzt nunmehr als ein interessantes
alpines Erlebnis ; wir waren trotzdem rechtzeitig zur Stelle , -und
alles hatte fainos gellappt . . . Ter Raum , aip dem das lleine
Detachement auseinander gegangen war , war rät tmgewöhnlich großer
Das wird aber int Gebirge bei Schneeschuhruppen die Regel sein.
Um 7 Uhr abeitds waren die letzten Abteilmtgcn wieder eingerückt;
wir alle wie Eismänner , gespickt mit Eisnadeln und überzogen
von Ranhreif . . . Aber es war nur eine Stimme der Begeisterung
über unser erstes Gefecht , das „ erste Gefecht der Weltgeschichte
auf Schneeschuhen . . ."

— Erve Operetten - Spielzeit in Lille . Aus
Lille  wird uns geschrieben : Nach der Artfführimg der „ Meister¬
singer " hat zum Schlüsse der Wckckerspietzeit du Operette ' int
Teutscheu Theater in Lille eine kicrze Herrschaft angetreten : Ant
16 . Jimrt zog das Leipziger städtische Operetten¬
theater  ckt Lille ein , das bis zum 27 . Iämt Lehars „ Graf von
Luxentburg " , Leo Falls „ Der liebe dlugtfftin " und Offenbachs
„Tie schöne Helena " gibt . Franz Lehar,  der bekannte Opeiatten-
komponift , war selbst nach Lille gekommen , um den Fechgrauen
sein lustiges Werk vcrsönlich vorsuhreu zu können , mtd jubelnd
wurde der erfolgreiche Komponist von dem dicht «vefüllten Hause
begrüßt . Im Motmt Juli bleibt das Lckler Theater geschlossen:
die erste Spielzeit der deutschen Bühne ist dann vorüber . Schon
jetzt aber sind alle Vorbereitungen ffir eine neue Spielzeit ge¬
troffen , nnt dem feldgrauen Publikum auch weiterhin deutsche
Kunst jeder Art darbieten zu können.



Im Anschluß an bicfe MiAführimgeu nahm Präsident Frhr.
d . Lüdinghausen  das Wort , der in längerer , lichtvoller Dar¬
stellung die näheren Verhältnisse Ostpreußens schilderte und ein
fesselndes Bild von Land und Leuten in den Ostmiarken gab . Die
unmittelbare Kriegsschäden in Ostpreußen hätten den Betrag von
11/4 Milliarden Mark erreicht : es tvurden 2000 Zivilpersonen ge¬
tötet , noch nrehr verschleppt und 30000 Gebäude gänzlich zerstört,
wodurch oft: Gebärldeschaden von 250 Millionen angerichtet wurde.
Weiter wurde der Hausrat von 100 000 Wohnungen ä 500 Mk.
völlig zerstört und (chensoviel Wohirungshausrat beschädigt . Ferner
wurde die Ernte im Wert von 100 Millionen Mark zerstört und
Biehschtädcn von 300 Millionen angerichtet . Die vier für die Paten¬
schaft ausersehenen Kivchspiel -e im Kreis O letz ko unssassen mstzesamt
36 Ortschaften mit 10 711 Einwohnern , 3 8 zer¬
störten Gehöften und 1011 zerstörten Ge bänden.
,— Der Vortragende führte lveiter aus , der Deutsche fühle sich
schließlich doch immer auch als Angehöriger eines bestimmten Lau¬
das oder eines Kreiseis und deshalb werde auch jrder lieber für
einen ganz bestnwntten Zweck beisteuern , als etwas in einen großen
Topf opfern . Der RkÄrcr führte verschiedene Beispiele an , wie
schnell in vielen Orten Hilfsveraine in Lebeir traten : die Erune-
waldgemieinde mit 6000 Einwohnern sammelte allein 600 000 Mk.

einer Uebersicht über die bereits in altera  Teilen Deutschlands
eingcleiteten Sammlungen betonte der Redner , daß diese Hilfs¬
aktion auch besonders zur Anknüpfung wertvoller industrieller Be¬
ziehungen mit Ostpreußen führen und überhaupt der engere Zu-
sanckncnschluß dem deutschen Volke zun : Segen sein werde . (Beifall . )

Minister v . Hvmbergk  sprach den : Redner ftir seine vor¬
trefflich klaren und überzeugenden Darlegungen den herzlichsten
Dank der Versammlung aus und stellte dann die Frage zur Er¬
örterung , in welcher Form die Hilfsorganisation gewünscht lverdc.
Die Bersammlung entschied sich für die Form der freien Ber¬
einigung viid genehmigte damr den vom Bvrfitzettdeit in Vorschlag
gebrachen Satzungsentwurf . Vorsitzender des Vorstandes ist Mi¬
nister v . Hvmbergk.  Er bestimmt einen Stellvertreter und ein
geschäftsführendes Mitglied , sowie euren Schatzmeister . Außerdem
wurden aus jeder Provinz drei Beisitzer in den Borsrand gewählt
mnd zwar aus Oberhessen:  Geh . Kommerzienrat Heichel -̂
Keim,  Vorsitzender der HarcdeMamMcr Gießen , Landtagsabg.
J -ustizrat Reh - MsfÄd , Geh . Rat Proviuzialdirektor Dr . U sin¬
ge r : aus PheinHessen:  Geh . Rat Provinzialdirektvr Best-
Mainz , Gewerberat Falk - Mainz , Vorsitzender der Hess . Hand-
werMamiuer , (£ & . Frhr . Heyl zu Herrnsheim - Worms,
Mitglied des Reichstags und der Ersten Kammer ; aus Starken¬
burg:  Oberbürgermeister Tr . Du llv - Offenbach , Geh . Rat Pvv-
vinzialdirektor Fe V - Darmstadt und Oekvnomierot Walter-
Lengfeld , Präsident der Hess . Landwirtschaftskammer . — Um die
Bewegung für die gute Sache in nwglichst ftvriic  Kreise zu tragen,
wurde ai 'ch die BiLung eines größeren Ehrenausschusses angeregt.
Im Monat August wird voraussichtlich ein allgemeirrer Sammel¬
tag für die hessische O sthreußenhilfe  anberauntt
weck« t . h.

Bericht öber die Lage des Arbeitsmarites im Mai lytb.
Frankfurt  a . M >. , im Jüni 1916.

Wie im Varmmcat herrschte in fast allen Berufstzweigen rege
Nachfrage nach tüchtigen Facharbeitern jedoch fehlte es nrerst
an entspreck êndem Angebot . In der Landwirtschaft  hob sich
die Vermittlung in erfteulicher Weise , eine weitere Steigerung ist
zu erwarten . Fm Metallge we rb  e machte sich schon im Vor¬
monat ein Ueberangebot von offenen Stellen bemerkbar und im Be-
richtsmonat ging die Zahl der Arbeitsucheichen immer noch mehr
zurück . Alle Metallarbeiter wurden untergebracht . Großer Mangel
herrschte an Dvehern und Werkzeugmachern . Auch einige Kriegs¬
gefangene konnten in der Metallindustrie untergebracht werden.
Schmiede waren garnicht zu erreichen . Es ' bestand auch ziemlich
starke Nachfrage nach Lehrstellen irrt Metallgewerbe . Hanau mel¬
dete , daß die Lage der Metallindustrie den Vormonaten gleich
war.

Im Holzgewerbe  hatte sich der im Vormonat berichtete
erfteuliche Beschäftigungsgrad noch wesentlich gehoben . NegeNach-

ftage herrschte vor allem nach Schreinern , meistens auf erstklassige
Möbel . Auch Darmstadt meldete starke Nachftage nach tüchtigen
Maschinenarbeitern . Hier konnte enr Teil der Arbeitsuchenden in
dauernde Stellen untergebracht werden , jedoch war auch hier der
Bedarf uwgen Mangel an geeigneten Leuten nicht zu decken. Auf
KundfchaftS - und Reparaturarbeiten wurden alle Bewerber unter¬
gebracht.

Jür Sattler - undTapeziererge werbe  war die Lage
günstig . .Hier konnten alte Arbeitsuchenden untergebracht werden,
teilweise sogar dauernde Beschäftigung finden . Verlangt wurdet!
vorwiegend Tapezierer für Kundschaftsarbeiteu und ",0tatratzeu.
Für Polsterer auf bessere Möbel war weniger Nack;ftage vorhanden.

Tie Lage des Arbeitsmarktes im Baugewerbe  war lür
Maurer und Zimmerleute ziemlich günstig . Sehr viele Leute wur¬
den für staatlulie und städtische Bauten hierher und . nach auswärts
verlangt . Alle Aufträge wurden erledigt . Darmstadt berichtete , da ',',
das Baugewerbe völlig still liege . Auswärtige Firmen verlangten
viel nach Tief - nnd Hochbauarbeitern , nach geübten Erdarbeitern
und Bahnarbeitern . 2llle Arbeitsuchenden konnten , sofern sie ge¬
nullt waren nach auswärts zu gehen , in Arbeit gebracht lverden.

Bei den latent inib Weißbindern  lxttte sich die Ar¬
beitsgelegenheit durch das bevorstehende Pfingstfest etwas gehoben.
Sämtliche Bewerber konnten , allerdings meistens nur zur Aus¬
hilfe , untergebracht werden.

Nach Steinmetzen und Dachdeckern war ständige Nachftage und
konnten auch alle Arbeitsuchenden Beschäftigung finden.

Die Industrie der Nahrungsmittel  war gitt be¬
schäftigt . In den Bäckereien tvurden wenige Gehilfen verlangt.
Bei den Metzgern war z.var viel zu tun , doch kamen die meisten,
vielfach mit angelernten Hilfskräften aus . Durch das Schließen
der Lädert Ins auf einige Stunden des Tages wird viel Personal
gespart.

Im Bekleidungsgewerbe  l ^ rrschte großer Mangel an
Schneidern und Schustern . Einigermaßen günstig gestaltete sich
der Markt für Uniformschneiderei und Damenkonfektion.

Wie in den Vormonaten mußten sich die Buchdruckereien mit
beurlaubten Soldaten usw . behelfen.

Weniger günstig gestaltete sich die Lage im Gastwirts¬
gewerbe.  Von Saalgeschäften und mittleren Hotels liefen fast
gar keine Bermittlun -gsaufträge ein . Die Saisongeschäste arbeiteten
nt eistens mit sehr verringertem und ' teilweise lveiblichem Personal
Gegen Ende des Monats machte sich ein starker Mangel an Hilfs
personal bemerkbar . In Wiesbaden war die Lage für Kellner ziem¬
lich .günstig . Die Nachftage nach Köchen war infolge der pw-t*
wendigen Einsclftänkungen gering . In Bad Wichtungen toar der
Kurbetrieb in vollem Gange und konnten alle erforderlichen Kräfte
vermittelt werden.

Für Jugendliche  hat sich die Arbeitsgelegenheit wesend
lich gehoben.

Fabrik « rbeäker  und andere ungelernte Ar -beiter
konnten leicht untergebracht werden . In Darmstadt wtar von
vielen Geschäftshäusern Nachfrage nach Hcrusbdrrschen und Hilfs¬
arbeitern aller Art.

Für Taglöhner  war der Arbeiksmarkt gegenüber dem
Vornronat günstig.

Aus dem weiblichen Arbeitsmarkt  War die Lage
für Dienstboten günstig . Großer Mangel herrschte immer noch an
Mädchen mtt guten Zeugnissen . Für Wasch - und Putzfrauen toar
qerrügend Beschäftigung uorhandeu Fift gewerbliche Arbeiterinnen
hat sich die Lage gegenüber dem Vormonat auch etwas gehoben,
namentlich war für Näherinnen infolge der kmnmenden Psingst-
feierkage viel Beschäftigung vorhanden.

wrchttchs Nachrichten-

NatholijcheGememde.
Mittwoch , den 21 . I trn i.

Nachm . 5 Uhr und abds . 8 Uhr : Gelegenheit zur heil . Beichte.
Donnerstag , den 2 2 . Juni.  FrohvleichnamS - Feft.

Vorm . 6*/, Uhr : Gelegenheit zur heiligen Beichte . 7 Uhr:  Hl.
Messe . 8 Uhr : Austeilung der . hl. Kommunion . 9 Uhr : Hochamt,

darauf Prozession in her Kirche . 1l Uhr : Hl . Messe mit Predig ; .
MiUtärgotlesdiensl . Nachm . 2 Uhr : Festandacht mit Segen.

Verttriichees.
# Berlin,  20 . Juni . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus

Zürich:  Das wochenlange Regcnwettcr gefährdet in der Schweiz
die Ernte  an . H e u und anderen Futtermitteln  schwer.
Wenrt picht bald ein Witterungswechsel eintrilt , tvird eine Milch-
und Biehnol befürchtet.

* Berlin,  20 . Juni . Der „Berliner Lokalanzetger * meldet
atts B tt k a r e si : Im nördlichen Teil der Moldau  herrschen
große  G e w 111 e v. Okegen und Hagel haben schweren
Schaden  verttrsacht . In Jassy sind .50 Menschen umgekommen.
Besonders schwer betroffen wurde der Bezirk von Botoschani , wo
infolge des Hochwassers tnehrere Personen ertruitken sind . Der
Bahnverkehr wttrde eingestellt.

Grngessndt.
(Ftzr Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik stehetrden Artikel
übernimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .)
Zur Vernichtung der Raupen.

Bei kleiner : Wanderinnen in benachbarte Gemarkungen habe
ich gefunden , daß man an der: .Hecken vielfach Raupennester hängen
sieht . Dabei kam mir der Gedanke : Sollten sich nicht in den einzel¬
nen Gemeinden Männer findet : , die — falls die Flurschützen sich
nicht damit befassen könnet : oder wollen — Zeit und Lust und -
Gemeinsinn genug haben , um mit einigen zuverlässigen Jungen —
die haben güte Ajuüen und flinke Hände und sind gewiß gern bei
der Sache — bei Spaziergängen den lästigen Schädlingen zu Leibe
zu gehen ? Ein an einer Stange befestigter , mit Brennspiritus
geträrttter alter Schwamm , Wattebausch oder Lappen — im Not¬
fall tuts auch ein Papierfetzen —1 würde sicher als „ Brandfackel"
gute Dienste tun . Wenn auch nicht jedes Raupennest erttdeckt uni)
zerstört würde , so wäre aber doch einiges getan in einer Zeit,
da die sich drängende Feldarbeit den Bauersmann iede Minute in
Anspruch nimint . Biator.

Meteorotogische Beobachtungen der Station Gretzen.

Juni

1916
c n?
2 p xiC c  s*

3 *-
« 3

W

11

<u*£
B *a:

S 5
iX>

. « 0>
■Ö
ja
C
i

«?
§ *: .3

Uli cOx5
Ä ESj

Wett«

20. 3 ” ! 14,2 5 .8 48 _ _ 7 Be « . Himmel
20. 10“ !1 - 12,0 7,1 68 — — 16 Bed . Himmel
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Niedrigste * . 19. . 20 . „ ms : + 7,4' 0.
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Am Mcher  Teil.
Beranntmachung.

Wegetr Vornahme von Walzarbeiten , wird die Kreisstraße
Allerts ^ rusen »- Lot :dorf und die Ortsdurchfahrt Allertshausen vom
21 . Juni bis ' 6 . Juli l . Js . fift den Fuhrwerks - und Autornobü-
varkehr gesperrt.

Die llmLeitumg ' deS BervchrS echvkyt Wer Mradach.
Gießen,  den 10 . Inn : 1916.

Großherzochiches Kreisamt Gießen.
I . V . : Hemm erde.

Neues Leben durch LECIFERRiN  für Kränkliche, Geschwächte, Heruntergekommene.
Von Tausenden erprobt und von Aerzten empfohlen bei Schwäche zustande « , Biutxrarat , Es *BsälBrungsstoPwn *|1 nadi schweren

Krankheiten , m die Kräfte rasch zu heben, den Körper neu zu beleben und zu machen.
Preis Mk. 3.— die Flasohe ; auch in TaWettenform , genau so wirksam wie das flüssige , Mk.  2 .50, bequem als Feldpostb rief , in Apotheken erhältlich.

4304
EofsnaMRtr . 5 sos. z. verm . ev.
z. verk . Anzus . vorm . 11—12.

Geschäftshaus
mit Wirtschaft

in bester Lage in KUl &Ha4 «B
ver 1. Juli 1918 zu vermieten.
Schrsitl . Anfragen unt . 4151
a . 0. Gietzener Anzeiger erb.

Wohnung
zu vermieten [H40

Lange , Neustadt 47.

7 Zimmerwobuung m{l all.
Zubehör , herrschaftlich ein¬
gerichtet zum 1. Juli z. verm.
2187] Lu dl vigstraste 45.

Keplerstraße5
2. Stock . Herschaftl . 7 Zimmer-
wohnung m . Zentralheizung
etc . zum 1. Oktober zu verm.
45861 Abermann & Kling.

6 Zimmer

8-VMer-Wch;.
mit Bad , nebst allem Zub.
Ecke Landgrafenstraße und
Braugasse per sofort zu ver¬
mieten . 14669

Näh . Löberst ra be 9 (q.
KtephanNtraße 15 15

schöne 6 - Jimmerwobnuug
mit Zubehör , groß Veranda
und Garlenanteit zu verm.
271) ; Näheres im 3. Stock.

J - k-
mit Bad , Bart . od . 1. Eta.
Jobannesstr . 15 , v . 1. Juli
zu vermiet . Niih . vart.

fG>nt ‘31 part.
6-Zi* a8r -Woli *wiO,J «raniia,ffauarinx ., ^ as. Elektr. u.
^pichl. Zubehörauf l. Okt. zu
urrm . Aäb . » . rg . tr . 17II

ss "K jMmzner  1
1 fl<c. m. lyasu . Gl. i

Näl ». Inü «igitr . t III.

Roonstraste  20 uud 22
je 5 -Zimmer -Wobnuua mit
Zubehör , sofort oder sväter
zu vermieten.  Näheres
Groß . Steinweg 201 . 2686

Ludwigstr . 52
Part ., 5 Zimmer mit Bade¬
zimmer v- 1. Juli z. verm . s««o

5-Simmerwohnung
parterre und 1. Stock

nebst reichlichem Zubehör,
per 1. Juli oder ftüher zu
vermiet . Kart Eüalfeoaiesias,
19481 Kaiser -Allee 14 Hth.
Sch . 5 -Jimm . -Wobn . Gas.
Elektr .,Bad rc . ver iof. od. sp.
zu verm . Näh . k . Sedott Ww .,
Bahnhosstratze . [3080
Zwei 5 3 . 25 , 2 . u . 3 . St.
in schöner freier Lage , als¬
bald oder 1. Oktober billig
zu vermieten . Cb. Plelffer,
Behiffaaberoer Weg 30. 4306

j 4 Zimmer
27161 Schöne4 -̂ im . Wohn.
2. Stock , zu verm . Näheres
Goetbestraße 50 <Mansardej
2882 ] Geräumige Mansarde
<4 Zimmer mit allem Zubeh .)
aus 1. Juli zu vermieten.
9tahercs Stephanstr . 421.

f 3 JZii nm0r  |
3- ziic . - Wo¥n0 . m . Zubehör zu
verm . Krcfd &rlorätr . 14. [4m
3-Z.*Wohn . m . Zubeh . z. verm.
0102911 Osi -Anlaae 27.

2 Zimmer
In einem besseren Hause sind
&T"  2 Zimmer “IW
Küche und heizb . Mans ., an
einzelne Dame oder Herrn,
möol . od . unm . z. 1. Juli resv.
sp. z. v.Näh . i . d.Geschst . d.G . A.
Ki-oftlat . Scä . 2-Z.-W . z. verm.
4078] Mäh. ÄKterwap 23 Ht.
Ä78] Abgaaehl . 2-Ziiaa .-V/obE.
1. 7. zu vermieten . Näheres
_ Ebelstr . l4p .
2 . Zim . - Woh » . an ruhige
Leute zu vermieten . l01”* *

Ludwiastraße 57 .
{Verschiedene j
4 5-Äim. LU.,Bart ,p. soi. zu
verm. Bleicbstraße 33 . 2770

Eine 5 - und zwei 6 -Zim-
merwohnnngen , Roonttr .,
mit allem Zubehör , der Neu¬
zeit entsprechend ein gerichtet,
zu verrmeterr . Näheres bei
Wilhelm Seipp HL , Lud-
wigstratze 28. 4231

Süd -Anlag .206
5 —6 - Zimmerwobnuns zu
vermieten . [2684
Näheres im Hause 1. Stock.

Wilbclmttraße 10 p.
6 - Ummer - Wohnung?
Friedrichstr . 15 , 3 . Stock

5 -Zirainer - Wohnnns;
zu vermieten.

Näb .Frantl . Straße 29. [2883
3875] Eine 3 oder 4 -Zim .'
Wohnung zu vermieten.

Seltersweg 05.
2-, 3 - n . 4-Zimmerwobn.
zu vermieten . Webrum,
Credn erstraße,  50. _ 313

Mo bl . Zimmer
Pension Brandl Nasen BXne22
(Bellevue )Zim .m .u. ohneVer-
vsieg .f. jedeZeitdauer . Elektr.
Licht, Bad . Tel . 1085. «tut
2986] 2 Schön möbl . Zim zu
vermiet . Kaiser -Allee 58 N.

8ekön möh!. Wohn-
und Schlafzimmer,

parterre , auch einzeln abzu¬
geben , zu vermieten . Elektr.
Licht , Telefon , Schreibtisch.
Näh . Lredlgatr . 15 I . [4208

ontsnuüie sucht anfangs
Oktober sonnige M -Zlmmw
Wohnnuy . Schrift !. Angeb . m.
Preisangabe u .010228a . d.Ge¬
schäftsstelle d. Gteßener Anz.
Gesucht 4 ' Zimmer Wobng.
im Bahith .-Giertel z. i.  Okt.
Schriftliche Angebote unter
010284mt den Gieß . Anzeiger.

.Wstiger Arbeiter
gesucht. (Lmil Loü . ibl1

Ein ttichtiger f“ 1

Spengler- »nd
hstallateurgehilfe

gesucht . E ca 11 Dörr,
Großer SterMveg 14.
Ges . n. außerh . ein Mmn  ta.
5kriessbesch .) f.1-2Mon .,welch,
m. d. Buchs , betr . ist, b. g. Bez .,
Kost u .Logis i. Hause . Zu erfr.
b. Portier der Univebitäts-
Augenkliuik . f01G285
ZumsosortigeuEinkritt suchen
wir einen znverl . ftadtkund.

tfST  AuMtrftser . " DkL
Ders . kann Kriegstnvalide
sein . PlsiUsrLvde Eachfaäl .,
Walltorstraße 21 . r

Einige tüchtige [« **

Nageler fratc
Bereiferinuen
für sofort gef . Auch werden
junge Mädchen zum An¬
lernen angenommen.

Andreas Euler.

Verläßliche Person
zum Vertrieb meiner sehr
gangbaren Artikel bei hohem
Verdienst gesucht . Nu,r streb-
sameLeule wollen sich melden.
Karl 6efar !»e« Chem . Fabrik,

CülE’Lindentikal 4. |4W!4ss

lehsriehriwg
gesucht. (4305
MwteiüSeiiut * .

Mädchen
schäftigung gesucht . [4555
Dam{<!wäBr.herei ,Ed«lwoifl‘,

Schiitzcnstraße.

Bnchhaltevin,
rvelche flotte Maschinen
schreiberin uud Stenograph,
ist, in hiesiges , größeres Ge¬
schäft zu baldigem Eintritt
gesucht . Schriftl . Angeb . mrt
Zeugnisabschriften wib  Ge°
yaltsangaben u . 4570 an den
Gießeuer Anze iger erbeten.

Ein sauberes , tüchtiges

Hausmädchen
mit gutenZeugniffen , welches
etwas kochen kann , bei hohem
Lohn sofort gesucht . [010268
Frau Schmoll,Garbc « terch

bei Gießen.

Mädchen
für sofort gesucht . !4567
Cas ^ Müller,Bahnhosstr . 52.
Juug . Dienstmädchen weg.
Erkrankung des bisherigen
per sofort gesucht . J010288
SaHemweg 3« M bei Slang.
Ein ordentliches r **

Mädchen,
vorerst auf Stundenarbeit
gesucht . Mottkestraße 3.
Fleißiges , ehrl . Mädchen,
nicht unter 20 Jahre , zur
Führung eines eiuf . bürgerl.
Haushaltes ver 1. Juli ge¬
sucht . Borzustellen zwischen
9- 12 u. 2- 6 Uhr We 'st-
Anlage51 p . od . Bahnbos-
straße 45 , Papierlad . [0lt)m

Tüchtiges Mädchenß
für Küche und Haus sucht per
I .JuliFrauBbilippBechtel
Pappenfabrik , Ilbenstadt.
lZweit . Mädchen ist Vorhand .)

sofort
gesucht.

Säuglingsheim.

Dreher, Schlosser
Werkzeupacher, Mechaniker

für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht . Bei
Bewerbungen bitten wir Alter und MtlitärverhältniS an

Ein zweilährig ^ belgisches

steht zu verkaufen bei [456S
Heinrich Döll III . in Ulfa.

Fohlte ^ 1!^ .
2

Jahre 2 Mon ., leicht
eingefahren , zu verkaufen.
August Kratz , Landwirt,
Ermenrod , Stat . Ehrings-
bauseu lOberheffenf . 14574
Ein Wagen Hen zu ver¬
kaufen . I . Harlos,

In den Etchgärten 28.GeleZechMM!
Vollständig neue 14537

secsr - LErejhNMilte
mit Tabulator sehr preis¬
wert zu verkaufen.

Säbel LAM, Aiieeft.
i&int  Partie eiserrrer

billig abzugeben . 4488

H . SlhüW ^ cät E . M. H. H.

verkäufl . Billa,
wL «nrdhaus,Auwes
fürGestügelzuchtzPrioathaus
nt . Garten hier od. Umgegend.
Ofserteu vou Besitzer an

<Aro « , post¬
lagernd öjeßon . 4566s]

Reinen Bienenhonig sucht
zu kaufen . 14575
Hemrich Driesch , Gieße « .

Seltersweg 70.

Ankauf von
2Mekseu,L « mveu,K « ochen,
Bapier . Kupfer , Messing,
Zink . Zinn , Blei bei 156

Louis Rothenberger
Tel . 176. Neueuweg 22.
rraLtckm -t-« . (W.) T . 4904 (T ).

Einen gut
erhaltenen
verkauft billig . 1010272
Ferd . Ncnnstiel , Plocksrr . 7.
Gebr . StswLnabrLUnüsr , ge¬
eignet für Süinster , billig
abzngeben A . Rosenzweig,

Sonnenstraße 7.

Latklymiteit Pstttuch
kaust zu den höchsten Tages¬
preisen lill. II O h I s t © i n ,
SäckOroflhanäHmg , Gießen.
010043] Wakltorstrake 32.

Gut erd . Kin 'oerk/apv-
wageu zu kaufen gesucht.

Schriftliche Angebote unter
010286 an den Gieß . Anzeiger.

Gest. Ksrh-Liegesliihl
gesucht . Schr . Ang . u . 4581
an den Gteßener Anzeiger.

zugeben . lotorenfabrik Obernmel
Oberurael bftl Frankfurt a . IM.

A.-G.
1012ö

kauft gegen sof. Kasse 457688

MtlFaiilHüi
Dresden-Niederlößnitz.

Käieumatische Schmerzen, Hexenschuß*]
Reiben in Apotheken Fl. M1.40; Ooppelfi. M2,40.

Täglich von morgens 9 Nhr
ab ftischeErdbeeren
empstehlt in prima Qualität
zu billigsten Tagespreisen

W . Hantel . 4335
Telefon 612. Neuen Baue  7

Für  Radfahrer.
Ein Posten prima [0in80d

ßahrrkd-LAaMt
eingetrosten . Fabrrad  -

i Handlung Krener,
! tiieOoii , Klrchoapiats.
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